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Tanzstück voller Leichtigkeit und Tiefe
Premiere von »Anna Blue« auf der TiL-Studiobühne – Choreografie von Hagit Yakira und Tarek Assam

Während das Publikum den Theater-
raum betritt, hat das Tanzstück schon
begonnen. Die Bühnenakteure sind völ-
lig vertieft in ihr gemeinsames, spieleri-
sches Tun. Wie in einen Kokon gehüllt
zuckt einer hin und her, stöhnt dabei
laut ins Mikrofon und die anderen
schauen zu; sie geben nur am Ende Hil-
festellung, wenn er sich aus der Hülle
befreien will. Von der Decke hängende,
verknitterte Bettlaken geben eine Ah-
nung von einem Bühnenvorhang (Bern-
hard Niechotz). Der Cellist hat einen
gar zwischen sich und seinem Instru-
ment, muss quasi blind spielen.

Dann ertönt die weibliche Stimme
aus dem Off. Im freundlichen, aber den-
noch Befehlston gibt sie auf Englisch
Anweisungen und erkundigt sich nach
dem Befinden der drei Tänzerinnen
(Edina Nagy, Mamiko Sakurai, Magda-
lena Stoyanova) und des Tänzers
(Christopher Basile). Schnell wird deut-
lich: Hier spricht die Choreografin (Ha-
git Yakira). Sie ermuntert ihr Team zu
eigenständigem Denken und Körper-
ausdruck. Heißt es am Anfang noch
freundlich »Dancers, show me happi-

ness and freedom«, so werden ihre Auf-
forderungen bald fordernd, auch mal
schrill, und treiben die Tanzenden bis
zur atemlosen Erschöpfung an. Dann
wieder lässt sie ihnen die Pause zum
Rückzug, zum Sich-besinnen und Beob-
achten, gibt der live eingespielten Cel-
lo-Musik von Attila Hündöl viel Frei-
raum.

»Anna Blue« heißt das Stück und
meint einen Schmetterling, der für Frei-
heit steht. Das war die Ausgangsidee
von Tanzdirektor Tarek Assam, zu der
sich weitere Gefühle wie Glück und
Einsamkeit, aber auch Beengtsein und
Gefängnis gesellen. Gastchoreografin
Hagit Yakira vom Laban-Center in
London hat die vier von der Tanzcom-
pagnie Gießen (TCG) ihre eigenen Ideen
entwickeln lassen und daraus ein Tanz-
stück voller Leichtigkeit und Tiefe ent-
wickelt, das sein menschliches Maß be-
halten hat. Alle Beteiligten haben den
inneren und äußeren Freiraum zur Ent-
faltung, auch die Zuschauenden können
sich darauf einlassen und innerlich
mitschwingen.

Es gibt einzelne Szenen, die im Ge-

dächtnis bleiben. Die drei Frauen wol-
len den Schmetterling (das Glück) fan-
gen, werden jedoch leichtsinnig auf den
Stühlen; der einzige Mann im Team hat
seine liebe Not, alle vorm Absturz zu
bewahren. Mimiko ist bezaubernd in
ihrer Verliebtheit und wird von Chris
behutsam getragen und gestützt, sogar
die Wand kann sie mit ihm hochlaufen.
Symbolischer kann das Bild der beflü-
gelnden Liebe wohl kaum sein. Es gibt
auch die verzweifelten Szenen, das An-
rennen gegen Wände, das Fallen und
immer wieder Aufstehen und das sehn-
suchtsvolle sich Annähern an etwas
oder jemand (Magdalena), das sich im
beruhigenden Klang des Cellos findet.
Edina gibt sich einsam und scheu, traut
sich erst nach mehrfacher Aufforderung
aus sich herauszugehen. Doch sie bleibt
eine Einzelgängerin, wenn sie auch be-
hutsam näher rückt, während die ande-
ren drei sich am Ende wie in einem gro-
ßen Knäuel über den Boden wälzen.
Lang anhaltender und sofort durch
Trampeln, Rufe und Pfiffe verstärkter
Applaus belohnte diese außergewöhnli-
che Darbietung. Dagmar Klein

Auch Mamiko Sakurai tanzt zum Cello-
spiel. (Foto: Wegst)

Zartbittere Liebe
»Les enfantes chocolat« im Mathematikum

Worte und Musik errei-
chen das Ohr, Bilder ma-
chen Gefühle sichtbar. Wie
aber Liebe schmeckt oder
Sehnsucht riecht, das kann
Kino nicht bieten. So ka-
men am Samstag im Ma-
thematikum nicht nur Wor-
te um Liebe und Leid auf
die Bühne, sondern auch
Wein und Schokolade auf
die festlich gedeckten Ti-
sche. Mit der szenischen
Lesung »Les enfantes cho-
colat« verzauberte die
Blaue Laterne in Koopera-
tion mit dem Literarischen
Zentrum genüsslich rund
80 Besucher in einem
Abend der Sinne.

»Ach, das Leben ist so
wunderbar« dringt es
durch ein Stimmengewirr
aus dem Lautsprecher:
1828, Paris, die Stadt der
Liebenden. Theater und Va-
rieté bieten dem Volk Un-
terhaltung. Ganz oben, im
Olymp, den billigsten Plät-
zen unterm Dach, wird das
ferne Leben auf der Bühne
kommentiert. Im Film »Die
Kinder des Olymp« hat
Marcel Carné 1944/45 die-
ser Zeit und den unglück-
lich Liebenden ein Denk-
mal gesetzt. Während die
Geschichte der ebenso
schönen wie eigenwilligen
Garance und ihr Spiel mit
vier höchst unterschiedli-
chen Verehrern auf die
Bühne kommt, klirren
Weingläser und der verfüh-
rerische Duft von Schoko-
lade erfüllt die Luft. Die
Grenzen zwischen Bühne
und Publikum verschwim-
men. Der Charakter der
Verehrer kitzelt nuancen-
reich in einer Auswahl acht
erlesener Weine von Wolf-
gang Sauer den Gaumen
der Besucher. Sieben da-
rauf abgestimmte, handge-
schöpfte Schokoladenkrea-
tionen von Linda Gahn-
Becker verwöhnen die Sin-
ne mit immer neuen Kom-
binationen, die dem wan-
delnden Gefühlslagen Ga-
rances, von zartbitter bis
feurig wie Chilischoten,
Ausdruck verleihen.

Frederik, der Schauspie-
ler (Klaus Hemberger), ist
leicht und erfrischend wie
der italienische Prosecco.
Vergebens wirbt er um Ga-
rance (Stefanie Vera Mül-
ler), die noch unschuldig
wie weiße Schokolade, zar-
ten Veilchenduft verbreitet.
Der Gauner Lacenaier (Al-
berto Birkhahn), der für
die Liebe morden wird, ist
zynisch und bitter wie tro-
ckener südfranzösischer
Rotwein. Am Schicksal ge-
reift und geläutert, wandelt
er sich zum blumigen Weiß-
wein. Als Verführung in
Zimt und Vollmilch er-
scheint ihm Garance zu-
nächst, die seine Liebe
nicht erwidern will. Garan-
ces Leidenschaft entfacht
allein Babtiste (Isis Hem-
berger), der Pantomime-
künstler, der sich jedoch in
Träumen verliert. So gibt
Granace dem Werben des
reichen, aber wenig anzie-
henden Grafen Edouard
(Markus Walter) nach: Der
Wein ist rot und fruchtig,
weiße Schokolade umhüllt
aromatisches Zitronengras.

In zehn Szenen breitet
sich das Pariser Nachtle-
ben aus. Vom Lautsprecher
kommen Originaltönte des
Films, die Akteure der
Blauen Laterne lesen die
charakteristischen Dialoge,
aus der Feder von Dagmar
Titsch, weitgehend statisch
in stilvollen Kostümen.
Zum Leben erweckt wird
die Geschichte, neben den
Gaumenfreuden von Wein
und Schokolade, durch ein-
fühlsam interpretierte be-
kannte und selbst geschrie-
bene Chancons von Hélène
Moelo. Klaus Hemberger
trägt ihre Stimme mal mit
sanften Klängen der Akus-
tikgitarre, mal mit den lei-
denschaftlichen Lauten des
E-Bass in die Nacht. Thea-
ter, Musik, Wein und Scho-
kolade: Das Wechselbad
der Gefühle wird zum
Wechselbad der Sinne. Un-
terhaltung vom Feinsten –
zum Sehen, Hören, Schme-
cken und Riechen. dw

»Les enfantes chocolat« im Mathematikum. (Foto: dw)

Tänzerin Magdalena Stoyanova und Cellist Attila Hündöl. (Foto: Wegst)
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Rapper Ricardo Hill – Am 20. Dezember gibt um 9.30 Uhr
der Rapper Ricardo Hill für die Alexander-von-Humboldt-
Schule ein Konzert in der Sporthalle C. Das musikalische
Motto des Konzerts lautet »Sound gegen Gewalt«.

X!Mas!Jazz!Meeting – Ein Jazzkonzert vom Feinsten ver-
spricht das Jazzmeeting am Sonntag, 18. Dezember, mit den
beiden Gießener Bands Belleville Swing Club und Ächt
Jäzzt zu werden. Die jungen Jazzmusiker haben dazu erneut
die Räumlichkeiten des Havana-Clubs in der Ludwigstraße
10 klargemacht und sind auch wieder Veranstalter dieses be-
sonderen Konzertes am vierten Advent. Im Anschluss an das
Konzert wird die Bühne für Gastmusiker geöffnet und so
wird zu einer Open-Stage-Jamsession eingeladen, zu welcher
sich schon jetzt namhafte Größen der Gießener Musikszene
angekündigt haben. Die Musiker installieren ein Jazzkonzert
mit echter Clubatmosphäre in der Vorweihnachtszeit. Man
darf als Bonus noch auf Features hoffen, welche strengster
Geheimhaltung unterliegen. Beginn der Veranstaltung ist um
19.30 Uhr, Einlass ist ab 19 Uhr. Der Eintritt beträgt sechs,
ermäßigt vier Euro. Für ein gutes Catering ist gesorgt.

Subway to Sally in den Hessenhallen – Weihnachtstouren
haben bei den Mittelalterfolk-Rockern von Subway to Sally
eine lange Tradition. Auch in Gießen schätzt man die Besu-
che der Potsdamer seit einigen Jahren als festen Höhepunkt
kurz vor den Feiertagen. Am Samstag, 17. Dezember, ist das
Septett nun erneut mit der »Eisheiligen Nacht« in der Hes-
senhalle zu Gast. Dieses Mal bieten die Potsdamer allerdings
nicht nur ein Solo-Konzert mit Supportact, sondern bringen
erstmals ein Festival mit insgesamt vier Bands nach Gießen:
Bei der »Eisheiligen Nacht« sind neben den Gastgebern die
Speedfolker von Fiddler’s Green, die Jungs von Megaherz so-
wie die Klassik-Folk-Rocker von Letzte Instanz dabei.
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Da ist Power drin: AOK Hessen

Gesundheit in besten Händen

Willkommen bei der
AOK Hessen:

Ihre BKK schließt? Wir öffnen
Ihnen die Türen!

Jetzt wechseln – Anruf genügt:

kostenfrei 0800 1010099

Oder kommen Sie ins AOK-Beratungscenter
vor Ort.

www.aok.de/hessen

Leistungsstark und sicher –
ohne Zusatzbeitrag!

Kunden insolventer

Kassen bei AOK

willkommen!

Gießen. Mitte November
hat das Bundesversiche-
rungsamt bekannt gege-
ben, dass es am
1. Januar bereits die zwei-
te Betriebskrankenkasse
innerhalb eines halben
Jahres schließen wird –
rund 120.000 Versicherte
müssen sich kurzfristig ei-
ne neue Kasse suchen.
Insgesamt sind bereits
290.000 Menschen von
den BKK-Pleiten betrof-
fen.

Vor diesem Hintergrund
ist der AOK in Gießen fol-
gender Hinweis wichtig:
»Alle in Hessen wohnen-
den oder arbeitenden
Versicherten einer insol-
venten Kasse können zu
uns kommen. Wir werden
sie dann innerhalb kürze-
ster Zeit mit einer Kran-
kenversicherungskarte
versorgen.« Das ver-
spricht Alexia Selmani,
AOK-Chefin für den Kreis
Gießen. »Die Betroffenen
können jetzt endlich auf
Sicherheit setzen und
Mitglied bei der größten
Krankenkasse Hessens
werden. Wir wirtschaften
seit vielen Jahren sehr
solide und weitsichtig,
verlangen das komplette
Jahr 2012 keinen Zusatz-
beitrag. Unsere Finanzen
stimmen, unsere Leistun-
gen sind umfassend und
qualitativ hochwertig«, so
Selmani. 

Die AOK bietet allen Mit-
gliedern insolventer Kran-
kenkassen die Möglich-
keit, schnell und unkom-
pliziert zu wechseln.
Ein Anruf unter 0800-
1010099 (kostenfrei) ge-
nügt. Selbstverständlich
kann man sich auch
direkt an das AOK-Bera-
tungscenter in Gießen,
Gartenstraße 10, wenden.


